
Die Großfchmetterlinge 
von Bielefeld und 

Umgegend. 

1. Teil. 

Von Julius Boin, Bielefeld. 
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Uber die Schmetterlingsfauna Bielefelds ift bis jetzt meines 
Wiffens noch nirgends etwas veröffentlicht worden, wenn man 

von kleinen Notizen*) abfieht. Syftematifch ift fie teilweife von 
einer Kommiffion des Vereins für Infektenkunde, der ich angehörte, 
bearbeitet worden, doch find die Aufzeichnungen darüber anfcheinend 
leider nach dem Tode des Schriftführers diefer Kommiffion verloren 
gegangen und es befteht auch keine Hoffnung, fie wiederzufinden. 
Von Naturfreunden und Sammlern bin ich deshalb fchon öfters 
aufgefordert worden, ein Verzeichnis der bei Bielefeld gefundenen 
Großfchmetterlinge aufzustellen. Dem neuerdings von feiten des 
Naturwiffenfchaftlichen Vereins ausgefprochenen Wunfche komme 
ich gern nach in der Hoffnung, damit Anlaß zu weiterem Forfchen 
und Sammeln zu geben. Seit 11 Jahren bearbeite ich das Gebiet. 
In der Hauptfache befchäftigte ich mich mit der Aufzucht von Raupen, 
die ich auf meinen fonntäglichen Sammelausflügen teils bei Tage, 
teils bei Nacht an ihren Futterpflanzen auffuchte; fo daß fich die 
meiften biologifchen Angaben auf eigene Erfahrungen und Beobach= 
tungen ftützen. Nur bei feltenen Arten entnahm ich die Angaben 
der Literatur. Durch allabendliche Hecken= und Laternenfänge, 
Köder= und Lichtfänge, fuchte ich dem großen Heere der Bomby= 
ciden, Sphingiden, Noctuiden und Geometriden beizukommen. 
In regem Zufammenhang mit allen Bielefelder Sammlern konnte 
ich auch feftftellen, daß außer den von mir aufgeführten Arten 
bis jetzt keine neue mehr gefunden worden ift. 
Da nun feit einiger Zeit überhaupt nichts mehr Neues entdeckt wurde, 
fcheint es jetzt, als ob einigermaßen eine Vollftändigkeit erreicht ift, 
obwohl ich felbftverftändlich nicht der Anficht bin, daß das Verzeichnis 
ein ganz erfchöpfendes ift, es werden gelegentlich wohl immer noch 
neue Arten von den Sammelausflügen mit heimgebracht werden, 
die vielleicht überfehen oder aber neu eingewandert find. 
Das Sammelgebiet felbft habe ich grundfätzlich fo begrenzt, daß alle 
Orte dazu gehören, die fo gelegen find, daß an einem Tage von 
Bielefeld aus der Hin= und Rückweg zu Fuß gemacht werden kann. 

*) Entomologifche Zeitfchrift 1908, Seite 70, 129; 1909, Seite 121, 128. 
Jahresbericht d. Naturwiff. Vereins für Bielefeld u. Umg. 1908, Seite 
156, 159; 1909/10, Seite 81, 83, 121. 
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Natürlich konnten nicht alle Gebiete gleich häufig und eingehend 
durchgreift werden. Größere Entfernung, geringere Ausbeuten 
beftimmten mich, einzelne Gegenden weniger häufig zu befuchen. 
Doch find alle Gebiete jedes Jahr und zu jeder Jahreszeit durchfucht 
worden. 
Die am meiften befuchten Gegenden find der Teutoburger Wald 
von Borgholzhaufen bis zur Dörenfehlucht (meift Buchenbeftände 
und Bergwiefen), fodann die Senne von Brackwede bis Schloß Holte 
(außer kleinen Mifchwäldern, Wiefen meift Heide), die Heeper 
Fichten (Kiefern= und Laubwald), Patthorft (Mifchwald und Wiefen), 
die Wälder und Wiefen des Herrn Meyer zu Borgfen, die Schildefcher 
Waldungen und natürlich die nächfte Umgebung Bielefelds (Stadt= 
wald ufw.). 
Für bereitwillige Unterftützung durch Mitteilung bemerkenswerter 
Funde danke ich den Mitgliedern des Vereins für Infektenkunde 
und des Vereins Fauna und Flora. Dem Magiftrat von Bielefeld 
bin ich für die Ausfüllung von Waldkarten verpflichtet, durch die 
es mir ermöglicht wurde, die Waldungen unbehindert zu Sammel= 
zwecken zu betreten. 
Als Beftimmungswerke benutzte ich: Seitz, Großfchmetterlinge der 
Erde, Spuler, Schmetterlinge Europas, Lampert, Großfchmetter= 
linge und Raupen Mitteleuropas, Berges Schmetterlingsbuch. 
Die fyftematifche Anordnung erfolgte in Einteilung und Arten= 
bezeichnung nach dem Staudingerfchen Katalog Nr . 54, Jahrgang 
1910—11. 
In vorliegender Arbeit find alle Familien außer den Noctuiden 
und Geometriden aufgeführt, die dann in einem zweiten bezw. 
dritten Teil behandelt werden follen. 

1. Pap i l ionidae . 

1. P a p i 1 i 0 L. 
p o d a l i r i u s L., Segelfalter. Im Juni; feiten. Fing ich einmal 

auf dem Höhenzuge oberhalb Stillenfrieden. Nach Herrn Kade 
foll er in früheren Jahren bei der Schwedenfchanze fehr häufig 
gewefen fein. Raupe an Schlehe (Prunus spinosa). 

m a c h a o n L., Schwalbenfchwanz. Im April —Mai und Juli — 
Auguft. Häufig im ganzen Gebiet. Raupe auf Möhre (Daucus 
carota) und Dil l , Anethum. 

a) v. a u r a n t i a c a S p r . fing ich einmal auf der Galgenheide. 
b) r u f o p u n k t a , nicht feiten unter der Art. 
c) ab. s p h y r i u s H b . , aus einer bei Steinhagen gefundenen 

Raupe gezogen. 

d) ab. n i g r o f a s c i a t a , Ubergang einmal gefangen, Senne. 
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e) ab. c o n v e x i f a s c i a t u s K u n o , nicht feiten. 
f) ab. c o n c a v i f a s c i a t u s K u n o , nicht feiten. 
g) ab. b i p u n c t a t a E i m e r , feiten unter der Art durch Zucht 

erhalten. 

11. P ier idae , Weißlinge. 
A p o r i a H b . 

A . c r a t a e g i L., Baumweißling. Im Juni und Juli. 1909 häufig, 
1910, 11 und 12 feiten. 1913 wiederum häufig. Patthorft, Meyer 
zu Borgfen, Spiegelsberge und Schloß Holte. R. überwintert 
klein im Gefpinnft an Weißdorn (Crataegus) und Eberefche (Sorbus 
aucuparia). 

P i e r i s S c h r k . 
P. b r a s s i c a e L., Kohlweißling. Vom Mai bis Herbft in zwei 

Generationen, gemein, an Kohlarten (Brassica). 1912 ziemlich 
feiten. 

P. r a p a e L., Rübenweißling. Erfcheinungszeit und Futterpflanze 
wie vorher. Art. 

P. n a p i L., Rapsweißling. In 2 Generationen 
a) g e n . a e s t n a p a e a e E s p . , feiten unter der Art ; 
b) Übergänge zur v. b r y o n i a. find öfters gefangen worden. 

R. an Kohlarten (Brassica). 
P. d a p 1 i d i c e L., Refedaweißling. Selten. Von Liebig 1903 

in Patthorft gefangen. Ofterwinter fing 1 Stück 1911 bei Windels= 
bleiche. Raupe im Juni an Ackerfenf (Sinapis) und Refeda (Reseda 
lutea). 

E u c h l o e H b . ( A n t h o c h a r i s B.). 
E. c a r d a m i n e s L., Aurorafalter. Im April und M a i ; nicht 

überall; auf Waldwiefen. Raupe im Juni an Wiefenfchaumkraut 
(Cardamine pratensis). 

C o 1 i a s F., Heufalter. 
C. h y a 1 e L., gelber Heufalter. Im Auguft, September. Auf Klee= 

feldern bei Zweifchlingen und Windelsbleiche. Selten. 1912 
häufiger. Raupe an Klee (Trifolium). 

C. e d u s a F., Goldene Acht. Im Auguft, September. Überall 
auf Kleefeldern und fteinigen Wiefen. Seltener wie hyale. 1912 
häufiger. Raupe an Esparfette (Onobrychis sativa) im Juni. 

G o n o p t e r y x L e a c h . 
G . r h a m n i . L., Zitronenblatt. Häufig; Falter überwintert. 

Raupe an Wegdorn (Rhamnus frangula) vom Mai bis Juli. 
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111. Nymphal idae . 
A p a t u r a 0., Schillerfalter. 

A . i r i s L., großer Schillerfalter. Im Juli. Kracht fing l Männchen 
bei der Hünenburg. Mein Vater fing l Weibchen bei Zwei= 
fchlingen. Am 27. Juli 1913 von Heidbrede fliegend am Eggeberg 
beobachtet. Raupe lebt vom Auguft überwinternd bis Juni an 
Salweiden (Salix caprea). 

L i m i n i t i s F a b . , Eisvögel. 
L . p o p u 1 i L., großer Eisvogel. Im Juni. 1904 fing ich den Falter 

mehreremal bei Salem. Seit der Zeit ift er nicht wieder beobachtet 
worden. Die Raupe überwintert an Zitterpappel (Populus tre= 
mula). 

L . s i b y 11 a L., kleiner Eisvogel. Im Juli. Nicht feiten in Patthorft. 
Seltener in Spiegelsbergen. Raupe wie populi an Geißblatt 
(Lonicera xylosteum). 

P y r a m e i s H b . 
P. a t a 1 a n t a L., Admiral. Im Herbft im ganzen Gebiet, über= 

wintert als Falter. Raupe im Juli, Auguft an Brenneffel (Urtica 
dioica) einzeln in zufammengefponnenen Blättern. G . Beckmann, 
Schildefche, zog ein Stück, bei welchem die Unterfeite des rechten 
Unterflügels, außer dem Felde zwifchen den Rippen III 1 und 
III 2 von braungelber Farbe ift, desgl. die rechte Vorderflügel* 
fpitze vom Vorderrad bis inkl. Zelle II 4/5. 

P. c a r d u i L., Diftelfalter. Vom Juli überwinternd bis Mai . 
1906 und 1912 fehr häufig auf Kleefeldern, in den übrigen Jahren 
war er fehr feiten oder gar nicht vorhanden. Die Raupen an 
Difteln (Carduus) einzeln in Gefpinften. 

V a n e s s a F., Zackenfalter. 
V. j o L., Pfauenauge. In manchen Jahren häufig, mitunter 

ganz ausbleibend. Raupe gefellfchaftlich an Brenneffeln (Urtica 
dioica). Falter überwintert. 

V . u r t i c a e L., kleiner Fuchs. Mitunter gemein. Raupe wie jo, 
aber in 2—3 Generationen. Stark verdunkelte (Kälte) Stücke der 
I. Generation wurden von Junkermann und mir gezogen. 

V . p o l y c h l o r os L., großer Fuchs. 1908 fand Remmerbach 
an der Landftraße zwifchen Kreuzkrug und Schloß Holte faft auf 
jedem Baume 1 Gelege Raupen. Sonft nicht häufig, doch überall. 
Falter überwintert. 

V . a n t i o p a L., Trauermantel. Von Ende Juli bis Anfang April 
überall einzeln beobachtet. Raupe gefellfchaftlich auf Birken 
(Betulae) und Weiden (Salix). Falter mit weißem Saum wieder* 
holt gefangen. 

166 



7. 

P o l y g o n i a H b . 
P. c a 1 b u m L., C=Falter. Selten. 1909 fing ich ein überwinterndes 

Stück auf der Wiefe bei Großebokermann; am 20. 7. 13 fah ich 
ein Stück ebendort fliegen. Raupe im März und April an Neffeln 
und Hopfen (Humulus). 

A r a s c h n i a H b . 
A. 1 e v a n a L., Landkärtchen. Vor Jahren von Dr. Landwehr oft 

gefangen, fcheint ausgeftorben zu fein. Raupe gefellig auf Brenn= 
neffeln (Urtica). 

M e l i t a e a T a b r . , Scheckenfalter. 
M . a u r i n i a R o t t . Sehr feiten. Ende Mai und Juni. Erft ein= 

mal von Junkermann in Patthorft gefangen. Die Raupe lebt an 
Wegerich (Plantago) und Ehrenpreiß (Veronica), überwintert 
gefellfchaftlich und verwandelt fich im Mai . 

M . c i n x i a L. Nicht häufig. Auf Waldwiefen in Spiegels Bergen, 
Patthorft, Schloß Holte und Meyer zu Borgfen. Raupe an Wegerich 
(Plantago). Lebensweife wie aurinia. 

M . A t h a l i a R o t t , gemeiner Scheckenfalter. Ziemlich feiten, 
bei Meyer zu Borgfen und Grofiebokermann gefangen. Eine 
II. Generation beobachtete ich nicht. Raupe wie cinxia. 

A r g y n n i s F., Perlmutterfalter. 
A . s e l e n e S c h i f f . Im Mai und Juni, ziemlich häufig auf Wiefen 

wohl im ganzen Gebiet. Eine kleine Form fliegt im Auguft. 
A . a b t h a 1 i a fing ich einmal bei Windelsbleiche. Die Raupe an 

Veilchen (Viola) überwinternd. 
A. e u p h o s y n e L. Vom April bis Juli; ziemlich häufig. Auf 

Wiefen und Schonungen. Raupe überwintert an Veilchen (Viola) 
und Himbeeren (Rubus idaeus). 

A. p a 1 e s. v. a r s i 1 a c h e E s. Selten. Im Juli und Anf. Auguft. 
Von Pollmann bei Windelsbleiche 1911 2mal gefangen. Am 
3. 8. 13 fing ich bei Schloß Holte 3 Exemplare. Die Raupe lebt 
bis Mai an Veilchen (Viola). 

A. 1 a t o n i a L., kleiner Perlmutterfalter. Ziemlich häufig in zwei 
Generationen auf fandigen Wegen und Plätzen. Ein Stück mit 
zufammengefloffenen fchwarzen Flecken auf den Oberflügeln 
fing ich bei Großebockermann. Raupe wie Selene. Nach Rößler 
im Nachfommer auf Stoppelfeldern, wo Rubus caesius wächft. 

A. a g 1 a j a L., großer Perlmutterfalter. Nicht feiten. Im Juli. 
In Patthorft, Meyer zu Borgfen, bei Theefen und Spiegels Bergen. 

ab. e m i 1 i a fehr feiten unter der Art. Die Raupe lebt bis 
Mai an Veilchen, befonders an Viola tricolor. 
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A . n i o b c L. Sehr feiten. Einigemal in Spiegelsbergen von mir 
gefangen. Der Fangplatz ift jetzt bebaut und eingezäunt, fo daß 
ich das Tier leider nicht weiter beobachten konnte. 

v. e r i s M e i g. Einmal unter diefen. Raupe an Violaarten. 
A . a d i p p e L . Häufiger wie vorhergehende Art auf der Galgen= 

heide und bei den Brackweder Wafferwerken. Raupe wie niobe. 
A . p a p h i a L., Kaifermantel. Nicht feiten. Im Juli. Er fliegt gern 

an Wald= und Wiefenrändern, an denen blühende Brombeer= 
(träucher wachfen. Die Raupe fand ich öfter an Grashalmen fitzend, 
während fie nach Spuler am Tage verfteckt leben foll. 

a b . v a l e s i n a E s p . fing ich einmal auf der Galgenheide an Brom* 
beerblüten. 

IV. Satyr idae , Augenfalter. 
M e 1 a n a r g i a. M e i g., Brettfpielfalter. 

M . g a 1 a t e a L., Damenbrett. Im Juli und Anfang Auguft. Auf 
blumigen Wiefen. Wohl im ganzen Gebiet ziemlich häufig. 
Die Raupe an Gräfern, frißt nur nachts und verwandelt fich im 
Mai und Juni zur Puppe. 

M a n i o l a S c h r a n k . E r e b i a B., Mohrenfalter. 
M . m e d u s a F., Kuhauge. Sehr feiten im Juni. Bei Große= 

bockermann zweimal von mir gefangen. Raupe an Gräfern, 
überwintert. 

M . a e t h i o p s E s p . , gemeiner Mohrenfalter. Wie medusa. 
Raupe an Knauel= und Rifpengras, am Tage fehr verfteckt. 

S a t y r u s F., Sammetfalter. 
S. S e m e 1 e L . Nicht häufig. In der ganzen Senne, Spiegels* 

bergen ufw. auf fandigen Wegen. Setzt fich gern quer an Baum= 
ftämme. Ein Stück fing ich am Köder. Raupe im Mai , erwachfen 
an trockenen Gräfern, bei Tage verfteckt. 

P a r a r g e H b . , Ringaugenfalter. 
P. a e g e r i a L . v. a e g e r i d e s S t g . , Waldbrettfpiel. Nicht 

häufig in z Generationen auf lichten Waldplätzen und Wiefen= 
rändern im ganzen Gebiet. Raupe der I. Generation überwintert 
an Quecke (Triticum repens). 

P. m e g e r i a L., Mauerfuchs, überall häufig in mehreren Gene= 
rationen auf fonnigen, fteinigen Wegen, wo fie fich gern mit 
zufammengefchlagenen Flügeln fetzen. Die Raupe überwintert, 
frißt außer Schwingelgras (Festuca L.) auch andere weiche Gräfer. 

A p h a n t o p u s W a l l g r . 
A . h y p e r a n t u s . L. Ziemlich häufig. Auf den Wiefen der 

Senne, Patthorft, Zweifchlingen, Stadtwald und Galgenheide. 
Raupe an Gräfern überwinternd. 
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E p i n e p h e l e . H b . , Ochfenauge. 
E. j u r t i n a L., großes Ochfenauge. Gemein. Im ganzen Gebiet. 

E in albinotifches Stück, Weibchen, fing mein Vater auf der Galgen= 
heide, 1 Männchen mit großem albinotifchen Fleck auf den Vorder» 
flügeln 1909 bei Zweifchlingen. Die Raupe lebt bis Ende Mai 
an Gräfern. 

C o e n o n y m p h a H b . , Wiefenvögelchen. 
C. p a m p h i 1 u s L., kleiner gelber Heufalter. Sehr häufig in 

2 — 3 Generationen im ganzen Gebiet. Raupe an Gräfern. 
v. (et ab) m a r g i n a t a R ü h l , nicht feiten unter der Art. 
C. t i p h o n R o t t , großer gelber Heufalter. Selten Ende Juli, 

Anfang Auguft. 1904 und 1905 je imal in Patthorft gefangen, 
am 3. 8. 13 fing ich den Falter bei Schloß Holte. 

V. Lycaen idae . 

T e c 1 a F., Zipfelfalter. 
T. i 1 i c i s, B o r k h . Selten. 1905 viermal in Patthorft an Brom= 

beerblüten gefangen. Am 3. 8. 13 einmal bei Kraks in der Senne. 
Die Raupe lebt im April und M a i an Eichen. 

C a l l o p h r y s B i l l b . 
C. r u b i . L., Grünling. Nicht feiten. Liberall an Brombeerfträu= 

ehern fliegend in 2 Generationen. Die Raupe lebt im Sommer 
an Rubus, Süßklee (Hedysarum obscurum L.) und Ginfter 
(Genistae). Die Puppe der II. Generation überwintert unter 
Moos. 

ab i m m a c u l a t a F u c h s , nicht feiten unter der Art. 
Z e p h y r u s D a l m . 

Z. q u e r c u s L., Eichenzipfelfalter. Ziemlich häufig an Wiefen= 
rändern in Patthorft im Juli. Raupe im Mai und Juni an Eichen 
an der Unterfeite der Blätter. Diejenigen Raupen, die auf der 
Oberfeite der Blätter gefunden worden find, find meift mit 
Parafiten befetzt. 

Z. b e t u l a e L., Nierenfleck. Selten. Einmal von Remmerbach 
am Eheberge an Heidekraut fitzend gefunden. Raupe im Mai 
und Juni an der Blattunterfeite von Schlehen, Pflaumen und 
Birken. 

G r y s o p h a n u s H b . , Feuerfalter. 
G . p h 1 a e a s L., Goldvögelchen. Häufig. Uberall auf fandigen 

Hügeln und Wegen in zwei Generationen. Raupe an Ampfer 
(Rumex). 
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G . d o r i 1 i s H n f n., brauner Feuerfalter. Nicht häufig auf fonni= 
gen Wiefen. Raupe wie phlaeas. 

L y c a e n a F., Bläulinge. 
L . a r g i a d e s F a l l . , kurzfchwänziger Bläuling. Sehr feiten. 

An der Hünenburg einmal von H . Diekjakob gefangen. Raupe 
in 2 Generationen an Kleearten, überwintert faft erwachfen 
und verwandelt fich im Juni. 

L . a r g u s. L. Häufig auf der Wiefe bei Großebockermann, in 
der ganzen Senne an Heidekraut fliegend. Raupe an Klee (Tri= 
folium), Heide (Erica) und Ginfter (Genista). Nach Eckftein 
mit der Ameife (Formica cinerea, Mayr.) zufammen. Raupen 
und Puppen in den Neftern der Ameife. 

L . i c a r u s R o t t , gemeiner Bläuling. überall häufig vom Mai 
bis September. Die Raupe überwintert. Sie lebt an Trifolium= 
arten, Hauhechel (Ononis) und Ginfter (Genista) und verwandelt 
fich frei an der Erde. Nach Spuler mordet fie in Gefangenfchaft. 
a) ab. i c a r i n u s S c r i b a , feiten unter der Art. 
b) ab. c a e r u 1 a e F u ch s. Wiederholt bei Meyer zu Borgfen 

und Patthorft gefangen. 
c) a b. c 1 a r a T u 11, fing ich 1907 und 1909 je einmal in Patt= 

horft. 
d) ab. c a e r u l e n s i s W h e e l , häufig unter der Art. 
e) ab. s e m i c l a r a T u t t , nicht feiten unter der Art. Zwei 

Weibchen mit einem Längsftrich zwifchen Ader IV 2 u. A . 
auf der Vorderflügelunterfeite, ein Exemplar auch mit einem 
Längsftrich auf der Hinterflügelunterfeite fing ich bei Windeis* 
bleiche in der Senne. 

L. h y 1 a s E s p., Steinkleebläuling. Selten. Mein Vater fing 
1 Weibchen bei Großebockermann, einige Männchen fing ich bei 
Brackwede am Bahndamm nach Paderborn. Raupe im Mai , 
Juni und Auguft an Steinklee (Melilotus). 

(L. b e l l a r g u s R o t t , habe ich 1913 bei Kracks ausgefetzt.) 
L. s e m i a r g u s R o t t . , violetter Waldbläuling. Nicht häufig 

im Mai und wieder im Auguft in Spiegels Bergen, fonft überall 
feiten. Raupe im Juli und Herbft. 
a) ab. c a e c a F u c h s fing ich ein Männchen auf der Galgen= 

heide und ein Weibchen bei den Brackweder Wafferwerken. 
b) v. m o n t a n a Meyer=D. wiederholt in Spiegeis Bergen 

gefangen. 
L. a l c o n F. Selten. Am j. 8. fing ich 8 Exemplare bei Kracks 

in der Senne. Darunter ein Weibchen ohne blaue Beftäubung. 
Raupe an Kleearten (Trifolium). 

L . a r i o n - L . , fchwarzgefleckter Bläuling. Selten. Im Juni 1905 
fing ich mit Wende eine Anzahl diefer Bläulinge auf der Galgen= 
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heidc. In den letzten Jahren ift er dort verfchwunden, weil eine 
Schafweide dort angelegt wurde. Vereinzelt fing ich ihn bei 
Grofiebockermann und Meyer zu Borgfen. Die Raupe lebt im 
Mai an Quendel (Thymus serpyllum). 

C y a n i r i s D a l m . 
C. a r g i o 1 u s L., Faulbaumbläuling. Nicht feiten, überall 

an Wiefen= und Waldrändern im Mai und wieder im Auguft. 
Die Raupe an Wegdorn (Rhamnus francula). 
a) ab. p a u c i p u n c t a t a F u c h s , nicht feiten unter der Art. 

VI. Hesper i idae , Dickkopffalter. 

P a m p h i 1 a F. 
P. p a l a e m o n P a l l . Selten. Wurde 1905 zweimal am Stecklen= 

brink gefangen. Seitdem nicht wieder beobachtet. Die Raupe 
lebt in röhrenförmig zufammengefponnenen Blättern an Gräfern 
und Wegerich (Plantago). Wechfelt ihre Wohnung oft, über= 
wintert in einer Blattröhre und verpuppt fich im Frühjahre. 

A d o p a e a W a t s . , Braun=Dickkopffalter. 
A . 1 i n e 0 1 a 0 . Von Juni bis September auf Waldwiefen ziemlich 

feiten. Vereinzelt in den Schonungen der Heeper Fichten, auf dem 
Ochfenberge und Stadtwald. Die Raupe lebt bis Juni an Gräfern. 

A . t h a u m a s H f n . Häufig vom Juni bis Auguft im ganzen Gebiet. 
Die Raupe lebt bis Mai an Gräfern. 

A . a c t e o n E s p . Selten. Von Rode einmal im Stadtwalde 
gefangen. Ende Juli und Anfang Auguft 1913 fing ich eine größere 
Anzahl auf der kleinen Wiefe bei Meyer zu Borgfen. Zum Fang 
benutzte ich die Abendftunden und konnte die Falter von den 
Grashalmen mit der Hand abnehmen. Die Raupe lebt wie 
palaemon an Quecken (Triticum repens), Schwingelgras (Brachy= 
podium sylvaticum). 

A u g i a d e s H b . 
A . c o m m a L. Selten. 1906 zweimal auf der Galgenheide ge= 

fangen. Am 10. 8. 13 fing ich j Falter bei Kracks und an den Biele= 
felder Wafferwerken in der Senne. Die Raupe lebt bis Mai 
am Boden in einer aus Grasftengeln gebildeten Röhre und frißt 
neben Gräfern die Kornwicke (Coronilla varia). 

A . s y 1 v a n u s. E s p. Häufiger wie vorige Art, überall auf Wiefen 
und Grasplätzen im Juni und Juli. Die Raupe lebt bis Mai an 
Gräfern. 

H e s p e r i a F. 
H . s a 0 H b . Nicht häufig. Im Mai und Auguft auf den Wiefen in 
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Quelle, Zweifchlingen und Patthorft. Die Raupe lebt überwinternd 
bis Ende April an Himbeere (Rubus idaeus). 

H . a 1 v e u s H b. Soll in früheren Jahren hier oft gefangen worden 
fein. Scheint ausgeftorben zu fein, überwintert als E i . 

H . m a 1 v a e L . Im April , Mai und vom Juli bis September überall 
häufig. Die Raupe lebt an Brombeeren (Rubus fruticosus) und 
Erdbeeren (Fragaria) in zufammengefponnenen Blättern, 

ab. t a r a s B e r g s t r . fing ich 1904 bei Quelle. Übergänge 
zur taras bei Eickhoff in der Senne. 

T h a n a o s B. 
T . t a g e s L . Häufig in 2 Generationen. Die Falter fitzen nachts 

mit nach unten gefchlagenen Flügeln an vorjährigen Grasblüten, 
die fie mit den Flügeln umklammern (Schutzftellung ?). Die 
Raupe überwintert an Hornklee (Lotus corniculatus), Kornwicke 
(Coronilla) und anderen niederen Pflanzen. 

VII. Sphingidae , Schwärmer. 
A c h e r o n t i a 0 . 

A . a t ropus L., Totenkopf. Selten. Der Falter wurde Dr. Zickgraf 
am 22.7.1908 gebracht. Das Exemplar war von einem Bienenzüchter 
in einem Bienenkorb gefangen worden.*) Raupe ift wiederholt an 
Kartoffeln gefunden worden. In manchen Jahren ift fie ausgeblieben. 

S m e r i n t h u s 0 . 
S. p o p u 1 i . L., Pappelfchwärmer. überall nicht feiten im Juni. 

Die Raupe häufiger an Zitterpappel (Populus tremula) in Spiegels 
Bergen und bei Dalbke an Schwarzpappeln (Populus nigra). 
ab. r u f e s c e n s S e i . = L o n g c h . zog Schreier 1909. 
ab. t r e m u l a e G l a s , zog ich aus bei Schildefche gefundenen 

Raupen. 
S. o c e 11 a t a L., Abendpfauenauge, überall im ganzen Gebiet. 

Raupen in manchen Jahren häufig, am Bahndamm bei Theefen 
an Weiden (Salix). 

D i 1 i n a D a 1 m. 
D. t i 1 i a e L., Lindenfchwärmer. Nicht häufig im Juni und Juli. 

In Bielefeld vorwiegend die rote Form, feltener grün. Die Raupe 
an Linden (tilia) im Juli bis September, 
ab. m a c u l a t a W a l l g r . Nicht feiten unter der Art. 
ab. u l m i B a r t zog Rode und ich je ein Exemplar. Mein Vater 

zog ein Weibchen von tiliae mit fchwarzbrauner Beftäubung. 
S p h i n x (L.) 0 . 

S. 1 i g u s t r i L., Ligufterfchwärmer. Nicht häufig. Fliegt gern 
nach den Blüten von Geisblatt im Juni. Die Raupe lebt bis 
*) Siehe 1. Ber. Nat. Ver. Bielefeld 1909, Seite 161. 
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September an Flieder (Syringa vulgaris), Schneeball (viburnum 
opulus) und Efche (Fracinus). Aus einer 1909 gefundenen Raupe 
zog ich ein ftark verdunkeltes Stück, bei dem die beiden Hinter» 
flügelbinden zufammengefloffen find. 

P r o t o p a r c e B u r m . ( S p h i n g s 0.) 
P. c o n v o 1 v u 1 i . L., Windig. Selten. Im September. Plaß 

fand einen Falter 1903 in feinem Garten an der Heeper Straße. 
Im felben Jahre wurde H . Diekjakob ein an Petunien gefangener 
Falter gebracht. Raupe im Juli, Auguft an Ackerwinde (Convol= 
volus arvensis). Am Tage lebt fie verborgen. 

H y l o i c u s H b . ( S p h i n g s 0.) 
H . p i n a s t r i . L., Tannenpfeil. Nicht häufig im Juni in Patthorft, 

im Joftberge, Windelsbleiche, Spiegels Berge, häufiger in den 
Heeper Fichten. 
a) ab. f a s c i a t a L a m p e , einmal in den Heeper Fichten 

gefunden. 
b) ab. b r u n e a S p u l c r . , wiederholt in den Heeper Fichten. 

Heidbrede fand in Brands Bufch ein Paar in Copula. Raupe 
an Kiefern (Pinus silvestris) im Herbft. 

D e i 1 e p h i 1 a 0 . 
D. e u p h o r b i a e L. Sehr feiten. 1901 wurde H . Diekjakob 

ein Falter gebracht. Liebig und Remmerbach fanden im gleichen 
Jahre einzelne Raupen an Euphorbia peplus bei der fchönen Aus= 
ficht. Seitdem wurde er nicht mehr gefunden. 

C a e r o c a m p a D u p . 
C. e I p e n o r L., mittlerer Weinfchwärmer. Nicht feiten. Im 

Juni 1905 fand ich ein Weibchen auf der Galgenheide. Die Raupe 
lebt im Auguft und September an Weidenröschen (Epilopium) 
und Labkraut (Galium) im ganzen Gebiet. 

M e t o p s i l u s ( C a e r o c a m p a D u p ) . 
M . p o r c e l l u s L., kleiner Weinfchwärmer. Ziemlich feiten. 

Am Viadukt von G . Beckmann, Schildefche, wiederholt gefangen. 
Die Raupe fand ich bei Meyer zu Ehlentrup und bei Theefen, 
G. Beckmann bei Schildefche an Labkraut (Galium). 

M a c r o g l o s s a O c h s . , Tagfchwärmer. 
M . s t e l l a t a r u m L., Taubenfchwanz. Im Auguft und Sep= 

tember. In manchen Jahren häufig, Raupe an Galium bei Schildefche 
und Sieker. 

H e m a r i s . ( M a c r o g l o s s a O c h s . ) 
H . f u e i f o r m i s . L., Hummelfchwärmer ( B o m b y l i f . 0.). 

Sehr feiten. Mein Vater fing 1900—01 10 bis 15 Falter bei Laux 
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am Haller Wege. Der Fangplatz ift jetzt von Bäumen und 
Sträuchern überwachfen und der Falter hat fich von dort ver= 
zogen. 1907 fing ich ihn einmal auf der Galgenheide, an Natter» 
köpf faugend. Die Raupe lebt im Juli und Auguft auf Waldftroh 
(Galium verum) und Heckenkirfche (Lonicera xylosteum). 

H . S k a b i o s a e. L., Skabiofenfchwärmer (F u c i s o r m. L.). 
Ende Mai und Anfang Juni auf der Galgenheide und Meyer 
zu Borgfen an blauen Blumen faugend, in einer Generation. Die 
Raupe lebt an Skabiofen (Skabiosa), Geisblatt (Lonicera xylos» 
teum) und Schneebeere, 

B o m b y c e s . Spinner. 
Vlll. Notodont idae B. 

C e r u r a S c h r n k . , Gabelfchwanz. 
C. B i c u s p i s B r k t r . , Birkengabelfchwanz. Sehr feiten. Wald» 

meyer fing einen Falter an einer Straßenlaterne am Sparenberg. 
Raupe im Auguft an Birke (Betula) und Erle (Alnus glutinosa). 

C. f u r c u 1 a L., Buchengabelfchwanz. Ziemlich feiten, im Mai 
und Juni. 1907 und 1909 fand ich je ein Stück am Blömkenberge 
an einem Buchenftamm fitzend. 1912 eine Puppe bei der Hünen» 
bürg. Die Raupe vom Juli bis September an Buchen (Fagus), 
Birken (Betula) und Weiden (Salix). 

C . b i f i d a H b . , kleiner Gabelfchwanz. Nicht feiten. Einmal 
in Spiegels Bergen gefunden. Raupen an Zitterpappelfträuchern 
bei den Bielefelder Wafferwerken und Spiegels Bergen alljährlich 
gefunden, im Auguft und September. 

C. v i n u 1 a L., großer Gabelfchwanz. Zerftreut, doch nicht häufig 
im Mai und Juni. Raupe an Weiden» und Pappelarten vom Juli 
bis September. 

H o p l i t i s H b . 
H . m i l h a u s e r i F., Pergamentfpinner. Selten. Wurde von 

G . Beckmann in Schildefche an einer elektrifchen Bogenlampe ge= 
fangen. 1908 klopfte ich eine Raupe von jungen Eichenbäumen 
in Spiegels Bergen. Puppen wurden verfchiedentlich in dem Heeper» 
holze, an der Hünenburg und Spiegels Bergen, befonders an 
Buchenftämmen gefunden. 

S t a u r o p u s . G e r m . 
St. f a g i . L., Buchenfpinner. Nicht feiten. 1906 wurde ein Falter 

im April , ein anderer im September gefunden. (2 Generationen?) 
1910 war er häufiger. Bei Meyer zu Olderdiffen, an der Hünen» 
bürg, Tieffchlingen, Patthorft, Spiegels Bergen und am Blömke» 
berge. Eine Raupe klopfte ich 1907 in Spiegels Bergen von einer 
Hainbuche (Fagus). 
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D r y m o n i a H b . 
D . t r i m a c u l a E s p . Selten im Mai . In Schildefche von G. Beck= 

mann, in Brands Bufch von mir einmal gefunden. Raupe an 
Eichen und Birken, am Tage in Rindenfpalten verfteckt. 

D. c h a o n i a. H b. Selten. Im Mai 1909 fand ich ein Weibchen 
am Tönsberg bei Oerlinghaufen an Heidekraut fitzend. Ofter= 
winter fing im Mai 1913 bei Meyer zu Olderdiffen 1 Männchen 
am Licht. Raupe im Juni an Eichen. 

P h e o s i a H b . 
P|h. t r e m u l a G1. , Pappelzahnfpinner. Nicht feiten im Mai . 

Raupe an Zitterpappel bei Großebockermann, Brackwede und an 
der Hünenburg, im Herbft. 

Ph. d i c k t a e o i d e s E s p . , Birkenzahnfpinner. Sehr feiten. 
Einmal von Junkermann auf dem Johannisberge am Licht ge= 
fangen. 1906 fand ich eine Raupe an Birken in Patthorft. 

N o t o d o n t a 0 . 
N . z i c z a c . L., Zickzackfpinner. überall ziemlich häufig im Mai 

und wieder im Auguft. Die Raupe an Weiden und Pappel= 
fträuchern, befonders an verkrüppelten Zitterpappelfträuchern. 

N . d r o m e d a r i u s L., Erlen=Zahnfpinner. In Patthorft und 
Spiegels Bergen fand ich die Raupe an Birkenfträuchern im Juli 
und Auguft. 

N . p h o e b e Sieb. , Zitterpappel=Zahnfpinner. Selten im April , Mai 
und Juli=Auguft. Wurde einmal von Junkermann am Licht gefangen. 
G . Beckmann zog ein Stück aus einer bei Schildefche gefundenen 
Raupe. Raupe im Juni und Herbft an Pappeln, Weiden und Birken. 

N . t r e p i d a F b r.,, Eichen=Zahnfpinner. Ziemlich feiten. Im 
Mai 1905 fand ich ein Paar bei Großebockermann in Copula. Bei 
Schildefche und Heeper Fichten ift er wiederholt gefunden worden 
(G. Beckmann). Raupe vom Juni bis September an Eichen. 

L e u c o d o n t a L t g . 
L. b i c o l o r i a S c h i f f . , weißer Zahnfpinner. Selten im Mai . 

Rehm fand ein Stück in Patthorft, H . Diekjakob bei Brand, Liebig 
bei Peter auf dem Berge. Raupe bis Herbft an Birken. 

O c h r o s t i g m a H b . 
0 . m e l a g o n a B k h . Selten im Juni, doch überall ver= 

einzelt in Wäldern an Buchenftämmen. Raupe von Juli bis Sep= 
tember an Buchen. Laffen fich klopfen. 

O d o n t o s i a H b . 
c a r m e l i t a E s p . , Karmeliterdame. Sehr feiten im Mai . 1909 

fand ich ein Weibchen auf dem Wege von Gräfinghagen nach 
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Oerlinghaufen an einer Buche fitzend. Die Raupe lebt im Sommer 
und Herbft in den Wipfeln der Birke. 

L o p h o p t e r y x. L t p h . 
L. c a m e 1 i n a L., Kamelfpinner. überall häufig in 2 Generationen. 

Die Raupen an Weiden, Pappeln und Efpen. 
ab. g i r a f f i n a H b . Selten unter der Art, doch überall. 

L. c u c u 11 a E s p . , Ahorn=Zahnfpinner. Sehr feiten im Juni. 
1910 klopfte ich 1 Männchen von einer Buche am Joftberge. H . 
Diekjakob zog ein Exemplar aus einer bei Zweifchlingen gefunden 
nen Raupe, fie lebt vom Juni bis Herbft an Ahorn. 

P t e r o s t o m a . G e r m . 
P. p a 1 p i n a, L., Palpenfpinner. Nicht häufig in 2 Generationen, 

ich fing ihn oft an Straßenlaternen. Raupe an Weiden und Pappel= 
büfchen im Mai und Oktober. 

P t i l o p h o r a L t p h . 
P. p l u m i g e r a E s p . , Haarfchuppenfpinner. Selten im Oktober. 

1906 fand ich in Lämershagen 2 männliche Falter. Remmerbach 
zog einen Falter aus einer in Spiegels Bergen gefundenen Raupe. 
Sie lebt bis Juni an Ahorn (Acer campestre) und Rotbuche (Fagus 
silvatica). 

P h a l e r a H b . 
P. b u c e p h a 1 a L., Mondfleck. Uberall gemein im ganzen Gebiet 

im Mai und Juni. Raupe an allen Laubhölzern vom Juni bis 
September. 

P y g a e r a 0. , Rauhfufifpinner. 
P. c u r t u 1 a L., Erpelfchwanz. Nicht feiten im Mai und Juli, 

Auguft. Wiederholt am Licht gefangen. Raupe an Pappel= und 
Weidenfträuchern bei Köllners Hof in den Änftaltsbergen und 
an der Landftrafie Brackwede —Dalbke, einzeln in zufammen* 
gefponnenen Blättern. Raupen von Pygaeraarten laffen fich 
am beften des nachts mit Licht fuchen. 

P. a n a c h o r e t a F., Einfiedler. Selten. Nur zweimal als Raupe 
an Pappeln im Siekerfelde von Heidbrede gefunden. Lebens* 
weife wie Curtula. 

P. p i g r a H u f n., kleiner Rauhfußfpinner. Häufig, im Mai und 
wieder von Juli bis September. Raupe lebt wie Curtula auf 
Weiden, Pappeln, Efpen und Birken. 

XI. Lymantr i idae . 
0 r g y i a O., Bürftenfpinner. 

0 . g o n o s t i g m a F., Eckfleck. Sehr feiten. Erft einmal als 
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Raupe in Schloß Holte im Juli 1909 an Eichenbüfchen gefunden. 
Falter im Juni und September. 

0 . a n t i q u a. L., Laftträger. Sehr häufig im ganzen Gebiet in 
2 Generationen. Raupen an Laubhölzern. 

D a s y c h i r a L t p h . 
D . f a s c e l i n a L., Büfchelträger. Nicht feiten. Im Juli 1910 

fand ich ein Weibchen in Spiegels Bergen an Heide fitzend. Die 
Raupe ift häufiger. 1909 fand mein Vater eine größere Anzahl 
am obigen Fundplatz. 1910 (teilte ich die Raupe in Patthorft 
feft, an Heide. 

D . p u d i b u n d a L., Streckfuß. Ziemlich häufig in allen Laub= 
wäldern, im Mai und Juni, fliegt gern nach Licht, jedoch nur 
Männchen. Die Raupe lebt an allen Laubhölzern oft in zufammen= 
gezogenen Blättern. 
ab. c o n c o l o r , L t g r . Selten unter der Art, in Spiegels 

Bergen (1905: 2 Raupen), am Joftberge und in Patthorft mehr= 
fach gefunden. 

P o r t h e s i a L t p h . 
P. s i m i 1 i s T u e s s 1., Schwan. Häufig. Im Juni und Juli im 

ganzen Gebiet. Die Raupen an Laubhölzern vom Auguft bis 
Mai einzeln in kleinen Gefpinften überwinternd. 

L a r i a H b . 
L. L n i g r u m , M u e l l e r , Vfpinner. Selten. Im Juni 1906 

fand ich ein Männchen bei Theefen. Mein Vater ein Weibchen 
bei der Hünenburg. Die Raupen überwintern klein an Weiden, 
Linden, Pappeln und Buchenbüfchen. Nach Ausfage meines 
Vaters follen die kleinen Räupchen fortfchnellen.-

S t i l p n o t i a W e s t w . = H u m p h r . 
S t. s a 1 i c i s L., Pappelatlas. Im Juni und Juli. Selten. Die Raupe 

ift vereinzelt an Pappeln und Weiden gefunden worden, fie 
überwintert klein im Gefpinft. 

L y m a n t r i a H b . 
L. d i s p a r L., Schwammfpinner. Will Carl Beckmann als Puppe 

bei Ummelmann gefunden haben. Falter im Juli und Auguft. 
Die fchwammartig überzogenen Eier überwintern. 

L . m o n a c h a . L , Nonne. Nicht häufig im Juli, Auguft. In Patt= 
horft, Spiegels Bergen, am Blömkeberge, an der Hünenburg, 
Heeper Fichten und Schildefche vorwiegend an Eichen und Buchen, 
feiten an Kiefern. Oft an Straßenlaternen. Die Raupe am Tage 
in Rindenfpalten an Laubbäumen im Mai und Juni. 
a) ab. n i g r a F r r. nicht feiten unter der Art. 
b) ab. e r e m i t a feltener. 
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XU. Las iocampidae. 

M a l a c o s o m a H b . 
M . n e u s t r i a L., Ringclfpinner. Nicht häufig im Juli. 1908 

gemein. Raupe vom April bis Juni an Obftbäumen und anderen 
Laubbäumen. 

P o e c i l o c a m p a L t p h . 
P. p o p u 1 i . L., Wollträger. Selten. An der Hünenburg, Brands 

Bufch und Patthorft vereinzelt gefunden im Oktober, November. 
Raupe an Eichen, Buchen, Pappeln und Linden bis Juli. 

L a s i o c a m p a S c h r a n k . 
L . q u e r c u s L., Quittenvogel. Nicht feiten im Juli, Auguft. In 

Spiegels Bergen, Patthorft und Schloß Holte. Der männliche 
Falter fliegt nachmittags im Sonnenfchein. Eine der ab. spartii. 
nahekommende Form zog ich aus einer am Eheberg gefundenen 
Raupe. 
ab. i n f u m a t a fand Schmieke im Johannistal. Die Raupe 

überwintert klein an Heide und Salweide, 
t r i f o 1 i i E s p . , Kleefpinner. Selten. Vom Juli bis September. 

Der Falter ift noch nicht gefunden. Die Raupen find in der Senne 
(Spiegel) und Schloß Holte mehrmals gefunden. An Heide 
(Erica vulgaris) bis Juni. 

M a c r o t h y l a c i a R a m b . 
M . r u b i . L., Brombeerfpinner. Sehr häufig im Juni überall in 

der Heide. Die Raupe an Heide, im Frühjahr feltener. 
C o s m o t r i c h e H b . 

C. p o t a t o r i a L., Grasglucke. Ziemlich häufig im Juli im ganzen 
Gebiet. Die Raupe lebt überwinternd an Fingergras (Dactylis 
glomerata) und anderen harten Grasarten. 
ab. b e r o l i n e n s i s H e y n e fing ich einmal am Stedden* 

brink am Licht, 
ab. b r u n e a, Weibchen, oft unter der Art. 

G a s t r o p a c h a O c h s . 
G. q u e r e i f o l i a L., Kupferglucke. Selten. G . Beckmann 

fing ein Weibchen in Schildefche. Die Raupe lebt vom September 
bis Juni an Schlehen (Prunus spinosa) und Apfel (Pirus malus). 
1906 fand ich j Raupen an Faulbaum (Rhamnus frangula). Im 
Herbft 1907 eine Raupe bei dem Bahnhof Steinhagen an Sal= 
weide (Salix caprea). 

G. p o p u l i f o l i a E s p . , Pappelglucke. Sehr feiten im Juni und 
Juli. Nur einmal von Karthäufer als Raupe an einer Weide am 
Schloßhof gefunden, wo fie fich verfpinnen. wollte. Sie lebt an 
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Pappeln (populus nigra, tremula und pyramidalis), überwintert 
in den höchften Zweigen und begibt fich nur zur Verwandlung 
in naheftehende Bäume und Sträucher. 

O d o n e s t i s G e r m . 
0 . p r u n i . L., Feuerglucke. Sehr feiten im Juni und Juli. Ein 

Weibchen wurde 1907 H . Diekjakob gebracht, welches an einer 
Straßenlaterne gefangen wurde. Waldmeyer fetzte ein, durch 
von auswärts bezogenen Raupen erhaltenes Weibchen auf feinen 
Balkon zum Anflug aus und diefes wurde von angeflogenem 
Männchen befruchtet. Die Raupen überwintern jung und leben 
bis Juni an Obftbäumen, Birken und Erlen. 

D e n d r o l i m u s G e r m . 
D. p i n i . L., Fichten glucke. Selten. Im Auguft 1906 fand ich einen 

männlichen Falter in Patthorft, 1907 ebendort zwei Raupen. 
In den Heeper Fichten wurde ein Pärchen gefunden. Die Raupe 
überwintert klein unter Moos und lebt an Pinus silvestris bis 
Juni. 

Xlll. E n d r o m i d i d a e . 

E n d r o m i s 0 . 
E. v e r s i c o l o r a L., Buntflügel. Selten. Im März 1909 fand 

Karthäufer ein Pärchen bei Waldhalle in Copula. Am 24. März 
1913 fing H . Diekjakob ein Weibchen an einer Straßenlaterne 
an der Herforder Straße. Die Raupe lebt im Juni und Juli an 
Birken und Erlen, Linden und Hainbuchen. 

XIV. Lemoni idae . 

L e m o n i a H b . 
L. d u m i . L., Habichtskrautfpinner. Wil l G . Beckmann auf einer 

Wiefe bei Schildefche fliegend beobachtet haben. 

XV. Saturni idae B. 

S a t u r n i a B. 
S. p a v o n i a L., kleines Nachtpfauenauge, überall häufig in der 

Heide. Der Falter fliegt gegen 4 Uhr nachmittags vom April bis 
Juni. Die Raupe wird faft ausfchließlich an Heidekraut (Erica 
vulgaris), feltener an Salweide und Schlehe gefunden vom Juni 
bis Auguft. 

A g l i a 0 . 
A. t a u L., Nagelfleck. Nicht feiten im ganzen Gebiet des Teuto= 

burger Waldes von Mitte April bis Mai . Ein Männchen ohne 

179 



20 

fchwarzbeftäubten Saum fing ich am Eheberge. Weibchen mit 
rotgelber Färbung find öfters gefunden worden. Die Raupe 
lebt von Juni bis Auguft an Buchen und Eichen. 

XVlll. Drepanidae B. 
D r e p a n a S c h r k . Sichelflügler. 

D. f a l c a t a r i a L . Ziemlich häufig im Mai und Juni, Auguft. 
In Patthorft, Spiegels Bergen und Schildefche. Die Raupe an 
Birken auf der Oberfeite der Blätter, welche fie mit einem Gewebe 
überzieht. 

D. c u r v a t u l a B k h . Fing ich nur einmal in Patthorft. Die 
Raupe lebt wie falcataria an Erlen. 

D. l a c e r t i n a r i a L. Nicht feiten. Hinter der Hünenburg, 
Brackwede, Quelle und Spiegels Bergen gefunden. Die Raupe 
wie falcataria an Birken. 

D. b i n a r i a H f n . Selten. In Patthorft und im Lauksberge je 
einmal von Eichen geklopft. Die Raupe im Juni und wieder i m 
Auguft an Eichen. 

D. c u l t r a r i a F. Häufig im Mai und wieder im Auguft in allen 
Buchenwäldern. Die Raupe lebt im Juni und von Auguft an 
an Buchen wie falcataria. 

C i 1 i x L e a c h . 
C. g l a u c a t a S c o p . Nicht häufig im Mai und Juli, Auguft 

an Hecken. Die Raupe an Schlehen und Weißdorn im Juni und 
wieder im Herbft. 

XXIX. N i c t e o l i d a e H.-S. (Cymbidae). 
S a r o t h r i p u s C u r t . 

S. r e v a y a n a S c . Sehr feiten. Einmal in den Heeper Fichten 
gefunden im März 1910. Raupe im Juni an salix caprea und 
Eichen. 

E a r i a s H b . 
E. c h l o r a n a L. Sehr feiten. Im April , Mai und Juli, Auguft. 

Mein Vater fand 1909 ein Weibchen bei Großebockermann an 
einer Weide. Raupe lebt im Juni und Spätfommer an Weiden= 
büfchen. 

H y 1 0 p h i 1 a H b . , Kahnfpinner. 
H . p r a s i n a n a L., Buchenkahnfpinner. Nicht feiten. Im ganzen 

Gebiet. Die Raupe an den unteren Zweigen der Rotbuche (Fagus 
silvatica) im Auguft. Falter im Mai , Juni. 

H . b i c o l o r a n a F s s l . , Eichen=Kahnfpinner. Selten. Einmal 
bei Zweifchlingen gefunden im Juni 1911. Diekjakob fand 1906 
eine Anzahl Raupen an Eichen im März. 
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XXX. Syntomidae H.-S. 

S y n t o m i s 0 . 
S. p h c g e a L. Selten. Wurde im Sommer 1911 von Rademacher 

in der Stapelager Senne gefangen. Raupe lebt überwinternd an 
Ampfer (Rumex). 

XXXI. A r c t i i d a e Stpf., Bärenspinner. 
S p i l o s o m a S t p f . 

S p. m e n d i c a C 1., graue Tigermotte. Nicht feiten. Mai . Wieder* 
holt Weibchen an der Galgenheide gefunden. 1913 traf ich zwei 
Weibchen fliegend auf der Wiefe bei Meyer zu Borgfen an. Raupe 
im Juli, Auguft an niederen Pflanzen. 

S p . l u b r i c i b e d a E s p . Nicht häufig. Im Mai und Juni. 
Vereinzelt im ganzen Gebiet gefunden. Raupe im Sommer und 
Herbft an niederen Pflanzen. 

S p . m e n t h a s t r i . E s p . , weiße Tigermotte, überall häufig 
im Mai und Juni, fliegt gern ans Licht. Raupe wie vorige Art. 

S p . u r t i c a e E s p . Nicht fo häufig wie menthastri. Lebensweife 
diefelbe. 

P h r a g m a t o b i a S t p f . 
P h. f u 1 i g i n o s a L., Zaunbär. Ziemlich häufig in 2 Generationen 

wohl im ganzen Gebiet. Raupe bis April und wieder im Juni an 
niedrigen Pflanzen. 1905 fand ich auf einer Wiefe bei Meyer zu 
Seilhaufen mehrere hundert Raupen. Bei Großebockermann 
überwinternde Raupen unter der Rinde von Baumftümpfen. 

P a r a s e m i a H b . 
P. p 1 a n t a g i n i s L., kleiner Bär. Selten. 1908 fing ich ein Mann* 

chen in Spiegels Bergen im Juni. Die Raupe lebt überwinternd 
an niedrigen Pflanzen. 

R h y p a r i a H b . 
R. p u r p u r a t a L., Purpurbär. Im Juni und Juli. Falter noch 

nicht gefunden. Im Frühjahr 1907 zog ich ein Männchen aus einer 
von meinem Vater in der Senne gefundenen Raupe. 1909 häufiger, 
zwifchen Scheibenftand und den Spiegelfchen Waldungen an Heide* 
kraut. 

A r c t i n i a E i c h w a l d . 
A . c a e s a r e a G o e z e ( l u c t i f e r a E s p.). Sehr feiten. Nur 

einmal von H . Diekjakob im Mai 1903 gefunden. Raupe an 
Spitzwegerich (Plantago lanceolata), Maufeöhrchen (Hieracium 
pilosella) und Ehrenpreiß (Veronica). überwintert als Puppe. 
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A r c t i a S c h r k . 
A . ca j a L., brauner Bär. Ziemlich häufig im ganzen Gebiet, im 

Juli. Rode fing ein Männchen mit gelben Hinterflügeln, gelben 
Beinen und Halskraufe. Stücke mit viel Weiß find mehrfach 
gezogen worden, desgleichen folche mit viel braun, ein fehr blaffes 
Männchen erhielt ich durch Zucht. Die Raupe lebt vom Herbft 
bis Ende Juni an niedrigen Pflanzen aller Art. In der Gefangen» 
fchaft ift fie nicht wählerifch, fie frißt alles. 

A . a u 1 i c a L., Hofdame. Sehr feiten. Im Mai und Juni. Im April 
1908 fand ich eine Raupe hinter der Hünenburg. Sie lebt vom 
Herbft bis Mai an Wegerich (plantago) und Steinkraut (Alyssum 
montanum). 

C a l l i m o r p h a L a t r . 
C. d o m i n u l a L., Jungfer. Selten im Juli. 1905 zog ich einen 

Falter aus einer bei Oerlinghaufen gefundenen Raupe. In fpäteren 
Jahren war fie dort häufiger. 1912 und 1913 ift fie nicht gefunden 
worden. Sie überwintert und lebt an Taubneffeln (Lamium) 
und Vergißmeinnicht (Myosotis). 

C o c i n i a H b . 
C. c r i b r u m. L.*) Sehr feiten. Im Juni. Ende Juni 1906 fand 

ich ein eierlegendes Weibchen in der Senne, 1909 fing ich zwei 
Männchen an derfelben Stelle. Die Raupe überwintert an Heide. 

H y p o c r i t a H b . 
H . j a c o b a e a. L., Blutfleck. Im Mai . 1908 mehrmals in Patt= 

horft gefangen. Die Raupe im Juni und Juli an Jakobskraut 
(Senecio jacobaea). 

M i l t o c h r i s t a H b . 
M . m i n i a t a F o r s t . Im Juni und Juli. Nur zweimal an Straßen* 

laternen gefangen. Raupe von Herbft bis Mai an Flechten. 

E n d r o s a H b . 
E . i r r o r e l l a C l . Selten im Juli. Einigemal in Patthorft gefunden. 

Raupe wie miniata. 

C y b o s i a H b . ( G n o p h r i a ) . 
C. r u b r i c o l l i s L . Selten. Einmal auf der Wiefe bei Große* 

bockermann gefangen und zweimal in Patthorft. Kriege fand 
1909 eine Puppe in einem Baumftumpf in der Sieker Schweiz. 
Raupe wie miniata. 

*) Siehe entomol. Zeitfchrift 1908. Seite 70 und 1. Ber. Nat. Ver. 
Bielefeld 1909. Seite 15. 
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O e o n i s t i s H b . 
0 e. q u a d r a. L., Würfelmotte. Im Juli. Von Junkermann oft 

am Licht auf dem Johannisberge gefangen. 1906 klopfte ich 
einige Raupen von jungen Eichen in Patthorft. Sie lebt über* 
winternd an Flechten von Eichen und Obftbäumen bis Mai . 

L i t h o s i a F a b . , Flechtenfpinner. 
L . d e p l a n a E s p . Selten im Juni. Ich fand zwei Weibchen 

in Patthorft, Remmerbach fand 1911 ein Männchen an Heide= 
kraut fitzend in der Senne. Raupe vom Herbft bis Mai an den 
Flechten von Nadelhölzern. 

L. g r i s e o l a H b . Selten im Juli. Vereinzelt in Spiegels Bergen 
und Patthorft gefunden. Die Raupe wie deplana an den Flechten 
der Eichen und Pappeln. 

L . c o m p 1 a n a. L . Selten. Wie griseola. Raupe an Flechten der 
Eichen. 

L . s o r o c u l a H u f n . Nicht feiten vom April bis Juni in Buchen* 
wäldern. Raupe an Laubholzflechten als Puppe überwinternd. 

XXX1U. Z y g a e n i d a e H.-S., Zygänen. 

Z y g a e n a F. Blutströpfchen, Widderchen. 
Z. p u r p u r a l i s , B r ü n n i g . Nicht häufig im Juni. Auf der 

Galgenheide, am Brackweder Wafferwerke und im Stadtwald. 
Raupe von Auguft bis Mai an Kleearten, Ginfter (Genista) und 
Quendel (Thymus). 

Z. t r i f 0 1 i i . E s p . , Kleewidderchen. Im ganzen Gebiet nicht 
feiten im Juni und Juli. Raupe an Kleearten wie purpuralis. 
a) ab. b a s a l i s S e l y s . 1908 auf der Galgenheide. 
b) ab. g l y c i r h i z i a H b . Desgleichen. 
c) ab. m i n 0 i d e s. Fing ich in Patthorft. 

Z. l o n i c e r a e E s p . Nicht häufig, doch im ganzen Gebiet auf 
Wiefen im Juli. Raupe bis Mai an Kleearten und Wicken. 

Z. f i 1 i p e n d u 1 a e L., gemeines Blutströpfchen. Nicht feiten. 
Erfcheinungszeit und Ort wie vorige Arten. Raupe bis Juni 
an Kleearten, Wegerich (Plantago) und Maufeöhrchen (Hier, 
pilosella). 
ab. c y t i s i H b . Selten unter der Art. 

I n o L a e c h. Grünwidderchen. 
I. p r u n i S c h i f f . , Schlehenwidderchen. Nicht feiten. Im Juli 

und Auguft. In Schloß Holte, Spiegels Bergen. Die Raupe fand 
ich an Heidekraut in der Senne und Patthorft im Frühjahr. 
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I. s t a t i c c s . Mitunter häufig in den Heeper Fichten und Patt= 
horft, vereinzelt bei Windelsbleiche, Stadtwald und in Spiegels 
Bergen. Die Raupe an Sauerampfer (Rumex). 

XXXV. C o c h l i d i d a e . 
C o c h l i d i o n H b . , Affelfpinner. 

C. l i m a n o d e s H u f n . Nicht feiten. Im Juni und Juli. Im 
ganzen Gebiet. Fliegt im Sonnenfchein. Raupe überwintert im 
Cocon an Laubbäumen und verpuppt fich im Frühjahr. 

H e t e r o g e n e a K n o c h . 
H . a s e 11 a, S c h i f f . Sehr feiten. Im Juni. Einmal geklopft 

an den Wiefen von Meyer zu Borgfen von Buchenfträuchern. 
Die Raupe lebt an Buchen, Birken und Hafel, überwintert im 
Cocon und verwandelt fich im Mai zur Puppe. 

XXXVI. Psychida e, Sackträger. 
P a c h y t h e l i a . W e s t w . 

P. u n i c o 1 o r, H f n. Selten im Juli. Eine Raupe fand ich in 
Spiegels Bergen an Grashalmen im Herbft. Leere Säcke find 
öfters gefunden worden. 

E p i c h n o p t e r i x , H b . 
E. p u 11 a E s p . Häufig im April auf den Wiefen bei Eikhoff 

in der Senne gefchöpft. Raupe bis April an Gräfern. 

XXXVII. S e s i i d a e, Glasflügler. 
T r o c h i l i u m S c o p . 

T r. a p i f o r m i s. L., Bienenfchwärmer. Nicht feiten. Im Juni. 
Von Köcher wiederholt bei Vierfchlingen gefunden, von mir 
bei Brackwede, Beckmann fand ihn in Schildefche. Die Raupe 
überwintert zweimal in Schwarzpappel (Pop. nigra). Die Puppen 
fand ich meift außerhalb des Stammes an der Erde. 

S c i a p t e r o n L t g r . 
Sc. t a b a n i f o r m i s. R o t t . , Bremfenfchwärmer. Im Juni. 

Von Liebig einmal in den Heeper Fichten gefunden. Die Raupe 
wie vorige Art in Schwarzpappel und Zitterpappel (Populus 
nigra und tremula). 

S e s i a F a b . , Glasflügler. 
S. t i p u l i f o r m i s L., Johannisbeer=Glasflügler. Ein Pärchen 

fing H . Diekjakob 1912 in feinem Garten. Die Raupe lebt in 
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den Zweigen der Johannisbeere (Ribes rubrum, nigrum) einmal 
überwinternd. 

B e m b e c i a. 
B. H y l a e i f o r m i s L a s p . , Himbeer=Glasflügler. Sehr feiten. 

Nur einmal fand ich eine Raupe in Himbeerwurzeln im Juni 1906 
bei Großebockermann. 

XXXVU1. Coss idae H.-S., Holzbohrer. 
C o s s u s F. 

C: C o s s u s. L., Weidenbohrer. Nicht feiten im ganzen Gebiet 
im Juni und Juli. Raupe überwintert zweimal und lebt in den 
Stämmen der Pappeln, Weiden, Birken, Efchen und Obftbäumen. 

Z e u z e r a L a t r . 
Z. p y r i n e L., Blaufieb. Wiederholt an den Lindenbäumen am 

Kaifer=Wilhelm=Platz gefunden. Eine Raupe wurde mir gebracht, 
die in einem Apfelbaumzweige an der Falkftraße gefunden worden 
ift. Sie lebt in den Zweigen der Linden*, Ulmen*, Apfelbäumen 
und verpuppt fich nach der zweiten Überwinterung. 

XXXIX. Hepia l idae . 

H e p i a 1 e s. F., Wurzelfpinner. 
H . h u m u 1 i . L., Hopfenfpinner. Nicht häufig im Juni und Juli 

überall auf Wiefen. Ich beobachtete fie fchwirrend an den Kronen 
der Weidenbäume. Die Raupe lebt an den Wurzeln von Gras 
und Hopfen. 

H . s y l v i n u s L . Nicht feiten. In Patthorft, Schildefche und bei 
Heepen wiederholt gefangen. Der Falter fliegt in der Abend* 
dämmerung. Raupe bis Mai an den Wurzeln niedriger Pflanzen. 

H . 1 u p u 1 i n a L. Selten im Juni. Vereinzelt in Patthorft und 
Spiegels Bergen gefunden. Raupe wie die vorige Art. 

H . h e c t a L., Silberband, überall häufig im Juni und Juli an 
Baumftämmen, namentlich Kiefern fitzend. Raupe lebt bis Früh* 
jähr an den Wurzeln von Heidekraut (Calluna) und Ampfer 
(Rumex). 

[Eingegangen 0.0. Auguft 1915.] 




